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freut, einen lauge verhaltenen Grimm gegen einen Gegner mit dem
Sackgenossen des Rosenkranzes Luft macheu zu können?

Wie kommt es — dachte ich mir weiter — daß dieser Mensch,
der stets dort zu finden ist, wo es am lärmendsten herabgeht, wo
Wunden und Blut zur Bedingung der Unterhaltung geworden sind,
nie eine Andachtsübung versäumt, bei jeder Prozession und Wall¬
fahrt zu scheu ist, — feine Beicht öfters als kirchlich vorgeschrieben
verrichtet, — kurz äußerlich als das Musterbild eines gottesfürch-
tigen Menschen gilt?

Kommt man einmal in's Grübeln, dann geht es immer wei¬
ter und es tauchte endlich auch die Frage in mir ans:

Wie kommt es, daß gerade im strengkatholischen Jnnviertel
die grausamsten Räufhändel vorkommen, daß fast kein Feiertag ver¬

geht, wo nicht dort oder da am stachen Lande Blnt geflossen ist,
manchmal gar Einer am Platze liegen bleibt?

Es sind doch die strengsten Strafen ans derlei Unthaten ge¬

setzt, die Thäter kommen auch in der Regel vor Gericht, weil es

selten an Zeugen mangelt, es besteht Gendarmerie und Gemeinde¬
polizei, die Wirthe handhaben zumeist ihr Hausrecht ganz tüchtig, es
gibt anderentheils wieder so viele besonnene brave Männer, welche
solchen Exzessen vorbeugen u. s. w.

Fragt man den Thäter um den Beweggrund seiner That, so

antwortet er in der Regel: „Der Andere hat mich beschimpft, hat
zuerst aus mich geschlagen. Soll ich das leiden, darf ich mich nicht
wehren?"

Ein Anderer sagt wieder: „Die Strafen sind zu gering", —
ein Dritter: „Die Stockprügeln hätte man nicht abkommen lassen
sollen", — ein Vierter: „Das liegt im Volkscharakter, das läßt
sich nicht ändern".

Ich glaube, keiner von diesen hat das Wahre getroffen, am
ersten noch der letzte: Ja es liegt im Volkscharakter, aber es läßt
sich allerdings helfen, es läßt sich helfen durch einen tüchtigen
Volksunterricht, durch echt sittlich - religiöse Erziehung, -
durch eine entsprechende Einwirtllng des Seelsorgers und da¬
durch, dafz der Mensch, wenn er die Schule verläszt, mit dein
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